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WECHSEL 
Warum Rainer Wolfin­
ger aus Schaan die 
ärztliche Leitung des 
Landesspitals in Vaduz 
übernimmt. y 

K l  MIX 
Sinnvolle Nutzungen sichern 
DÄVOS - Die Davoser Regierung; der Klei­
ne Landrat, hat über die Parzellen von vier, 
der sieben Kliniken am Ort Planungszonen 
verhängt, Damit werden Ümzonungen, wel­
che der Souverän im Oktober gutgeheissen 
hat, sistiert. Sie sollen sinnvolle Lösungen 
für die weitere Nutzung ermöglichen, (sda) 

Vertrauen ist hoch 
FRAUENFELD.- 79,4 Prozent der Thur-
gaucrinnen und Thurgauer vertrauen der 
kantonalen Landwirtschaft, wenn es um die 
Produktion natürliclter Lebensmittel geht. 
Das hat eine vom kantonalen Landwirt-
schaftsamt durchgeführte Unifrage ergeben. 
Die präsentierte Umfrage hat das Landwirt­
schaftsamt im Auftrag des Volkswirtschafts-

. departements durchgeführt. Dabei wurden 
insgesamt I657 Personen zu ihren Erwartun­
gen befragt. (sda) 
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wem» immer 
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Heute Mi t tagsmenüs 
mi t  der  

25 % günst iger  
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i f li'(ijpueJfnen IV 
Dazu Bresaola, Salami,! 

Prof i t ieren Sie als 
-Abonnent  

von Vorzugspreisen 

VERKEHR 
Worauf Verkphrsin-
struktor Markus Ott bei 
seinem Unterricht in 
Kindergärten und Schu­
len grossen Wert legt. ~J 

HOFFNUNGEN 
Was Langlauftrainer 
Emil Hoch von seinem 
Schützling Markus Has­
ler für die kommenden 
Rennen erwartet. 15 

LANDESMUSEUM 
Was das Landesmu­
seum am Wochenende 
für frejeri Eintritt und 
freie Führungen anbie­
ten wird. 23 

Budget 2005 unter Dach 
Opposition wieder wie gehabt mit kategorischem Nein 

zu verzichten und stattdessen den VADUZ - Mit den 13 Stimmen 
der FBP hat der Landtag gestern 
das Landesbiidget 2005 geneh­
migt. Nichts Neues von der Op­
position: Wie in den letzten Jah­
ren wurde dem Budget der Re­
gierung ein kategorisches Nein 
erteilt... 

* Martin Frömmelt 

Seitens der Opposition wurde einmal 
der Begriff «Dampfhammer» ge­
prägt. Mit eben diesem Dampfham- ' 
mer stellt sich die rot-weissc Opposi­
tion regelmässig mit geschlossener 
Front gegen so ziemlich alles, was 
von der Regicriingsbank kommt, so 
auch gestern. Dies, obwohl das Bud­
get 2005 durchwegs besser ist als je­
nes für 2004. Bezeichnend: Im ver­
gangenen Juni konnte die Opposi­
tion nicht anders, als der Jahresrcch-
nung 2003 einhellig (!) zuzustim­
men, obwohl seinerzeit das Budget 
2003 - wie gehabt - einstimmig ver­
weigert worden war... 

Besseres Budget 
Das Budget 2005 weist in der 

Laufenden Rechnung bei einem Er­
trag von 788 Franken und einem. 
Aufwand von 743 Franken einen 
Cash Flow von rund 46 Mio. Fran-

Bot Hand zu einer Altematlvlösung für die Gemeinden, fand Jedoch keine 
Mehrheit: Wendelin Lantpert (FBP). 

" I .  

ken aus. Nach Abschreibungen 
sieht der laufende Haushalt einen 
Aufwandüberschuss von 25 Mio. 
Franken vor, gegenüber dem letz­
ten Budget ist dies eine -Verbesse­
rung um. 17 Mio. Franken. 

Antrag von Wendelin Lampert 
Zentraler Streitpunkt der langen 

Debatte war die geplante Kürzung 

der Pauschalsubvention an die Ge­
meinden von 9 auf 5 Millionen 
Franken. Obwohl die Gemeinden 
gegenüber dem diesjährigen Bud­
get 10 Mio. Franken mehr vom 
Staat bekommen sollen, wehrten 
sich die Gemeinden gegen-diese 
Kürzung. Der FBP-Abgeordnete 
Wendelin Lampert stellte im'Land-
tag den Antrag, puf diese Kürzung 

Kapital- und Ertragssteuersatz von 
50 auf 47 Prozent zu reduzieren. 
Dieser Antrag wurde jedoch nur 
von sieben Abgeordneten unter­
stützt. Auch seitens der VU wurde 
zwar attestiert, dass der Lampert-
Antrag inhaltlich dê  richtige Weg 
wäre, 'weil dadurch die finanz­
schwachen Gemeinden profitiert 
hätten, allerdings wurde allgemein 
kritisiert, dass die Budgets der Ge­
meinden bereits gemacht seien und 
deshalb diese Änderung zu 
kurzfristig wäre. 

Volksvemrögen gestiegen 
FBP-Fraktionssprecher Markus 

Büchel stellte auch klar, dass das 
Volksvcrmögen unter der Regie­
rung Hasler trotz schwierigem Um­
feld entgegen anders lautender Aus­
sagen gestiegen ist: «Der Opposi­
tion sei deshalb auch gesagt, dass 
die Mär von der Verschleuderung 
des Volks Vermögens ausgedient hat. 
Das Reinyermögen des Staates' hat 
zwischen 2001-und. 2003 zugekom­
men, das ist von der Rcvisionssfclle 

:,so attestiert worden, deshalb ist die­
ser Terminus der Verschwendung 
von Volksvermögen sowohl poli-

. tisch wie auch formaljuristjsch 
schlichtweg falsch.» Seite 3 

Klärung zum Thema Zusatzyersicherüng 
Mit der Grundversicherung freie Wahl unter rund 8 0  Ärzten ah 2005 

VADUZ - Auf Anfang 2004 ist 
das neue Krankenversiche­
rungsgesetz in Kraft getreten, 
welches zu einigen Änderungen 
führt. Neu besteht die freie 
Arztwahl̂  doch sind nur noch 
Ärzte mit Kassenvertrag mit 
dem Krankenkassenverband 

, zur vollumfänglichen Abrech­
nung zu Lasten der Grundversi­
cherung berechtigt. 

Bei Konsultation eines Arztes ohne 
Kassenvertrag muss der Patient die 
Hälfte der ' Behandlungskosten 
selbst übernehmen oder eine ent­
sprechende Zusatzversicherung ab­
schliessen. Die Kostenentwicklung 
im.Gesundheitsbereich ist aufgrund 
vielfältiger Faktoren seit vielen Jah­
ren stark steigend. Massgeblich an 
dieser Entwicklung beteiligt ist'eine 

, zunehmende Zahl an Leistungser­
bringern und eine damit einherge-
hende Überversorgung. Vor diesem 
Hintergrund sah sich der Landtag 
gezwungen, die Beziehungen zwi­
schen Krankenkassen und Leis­
tungserbringern mittels einer Geset­
zesreform auf eine neue Basis zu 
stellen. Als taugliche Lösung wurde 
dabei der Vertragszwang erkannt. 

80 Kassenärzte zur Wahl 
Bis Ende 2004 werden in Liech­

tenstein rund 65 Ärzte sowie rund 

20 Ärzte aus der Region über einen 
Kassenvertrag verfügen. Unter die­
sen Ärzten sowie bezüglich der am­
bulanten Behandlung durch Ver­
tragsspitäler haben die versicherten 
Personen die freie Wahl bei voller-
Kostenbeteiligung. Eine volle Kos­
tenübernahme erfolgt auch bei Not­
fällen und medizinisch indizierten 
Fällen, unabhängig davon, ob der 
Arzt einen Kassenvertrag hat oder 
nicht. 

Sofern ein Versicherter unter die­
sen 80 Kassenärzten keinen findet, 
der ihm zusagt, und sich für einen 
Arzt ohne Kassenvertrag entschei­
det, muss künftig eine Kostenbetei­
ligung von \50 Prozent getragen 
werden. Dabei gilt es, eine Über­
gangsfrist bis 2008 zu bcachten. 
Wer in den letzten drei Jahren re­
gelmässig durch einen Arzt ohne 
Kassenvertrag behandelt wurde, 
kann diesen bis Ende 2008 auch 
ohne Zusatzversicherung bei voller 
Kostenbeteiligung konsultieren. 
Einziger Unterschied ist, dass die 
Behandlung zuerst durch den Pa­
tienten bezahlt werden muss und 
anschliessend durch die Kranken­
kasse rUckerstattet wird, 

Personen, die nicht unter diese 
Übergangsfrist fallen oder künftig 
die volle Kostenübernahmc auch 
bei Ärzten ohne Kassenvertrag ha­
ben wollen, können eine Zusatzver­

sicherung abschliessen. Durch die­
se Zusatzversicherung, die alle 
Krankenkassen anbieten müssen, 
bleibt die volle Kostenbeteiligung 

' bei Ärzten ohne Kassenvertrag be-, 
stehen. Diese Zusatzversichcrung 
kostet für Erwachsene 40 Franken, 
für Jugendliche 20 und für Kinder 
10 Franken monatlich. rEine Zu­
satzversicherung für volle Kosten­
beteiligung bei Ärzten ohne Kas­
senvertrag kann auch künftig jeder­
zeit abgeschlossen werden. Bis En­
de 2004 sind jedoch alle liechten­
steinischen Krankenkassen dazu 
verpflichtet, ohne Altersvorbehalte 
alle Personen in die unterste Ein-
trittsaltcrsgruppe aufzunehmen. Ab 
2005 «können die Krankenkassen 
bei Erwachsenen alters'abhängige 
Einstufungen vornehmen und Per­
sonen über 64 Jahre für die Zusatz-
versicherung ablehnen. Andere 
Gründe als das Alter sind für eine 
Ablehnung auch 2005 nicht er­
laubt. Personen mit 64 Jahren oder 
mehr sollten sich daher noch in die­
sem Jahr entscheiden, ob sie eine 
Zusatzversicherung abschliessen 
möchten. 

Keine Prämlenerftühung 
Für das Jahr 2005 wird es in der 

Grund Versicherung keine Erhö­
hung der'Krankenkassen-Prämien 
geben. Zu einer finanziellen Mehr­

belastung kann es allenfalls durch 
den Abschluss einer Zusatzversi­
chcrung kommen. Mit der Grund-
versich'erung besteht ab 2005 die 
freie Wahl unter rund 80 Ärzten. 
Behandlungen bei "Ärzten ohne 
Vertrag, die seit mindestens drei 
Jahren konsultiert werden, sind bis 
Ende 2008 ebenfalls vollumfiing-
lich gedeckt. Wird man aus medi­
zinischen Gründen vom behan­
delnden Arzt an einen Arzt ohne 
Kassenvertrag (sofern kein qualifi­
zierter Kassenarzt verfügbar ist) 
überwiesen, besteht ebenfalls eine 
volle Kostenübernahmc durch die 
Krankenkassen. Notfälle im In-
und Ausland sind; von den Ände­
ningen im Krankenversicherungs-
gesejz und der Zusatzversicherung 
nidu betroffen. (pafl) 
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